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Projektbeschreibung:  Die gegenwärtige Forschung nimmt an, dass Menschen bei der 

Sprachverarbeitung zukünftige Inhalte proaktiv antizipieren, anstelle diese nur reaktiv zu 

verstehen. Allerdings besteht Uneinigkeit darüber, ob Menschen nur grobe semantische 

Vorhersagen über zukünftige sprachliche Inhalte machen, oder ob sie sehr konkrete 

Vorhersagen über bestimme Wortformen (d.h., Einzelworte) generieren. Des Weiteren ist 

unklar, ob ältere Erwachsene (65 Jahre und älter) sprachliche Inhalte antizipieren: Zwar 

verfügen ältere Erwachsene über ein erhöhtes sprachliches Wissen, jedoch ist 

anzunehmen, dass sie aufgrund altersbedingter Veränderungen in der kognitiven Kontrolle 

schlechter auf dieses Wissen zugreifen können. Das geförderte Forschungsprojekt 

beschäftigt sich mit der Frage, ob jüngere Erwachsene in der Lage sind, spezifische 

Wortformen bei der Sprachverarbeitung zu antizipieren, und ob diese Fähigkeit bei älteren 

Erwachsenen reduziert ist. 

 


